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ARKIV FOR ZOOLOGI.

BAND 1.

Beiträge zur Kenntnis der Insektenfauna von Kamerun.

N:r 16.

Coccinelliden und Hispiden aus Kamerun

von

J. WEISE.

Mit 1 Tafel.

Mitgeteilt am 11. Februar 1903 von Chr. Aurivillius.

Eine Sendung aus dem Naturhistoriska Riksmuseum in

Stockholm, die Herr Professor Dr. Sjöstbdt schickte, gab Ver-

anlassung zu dem nachfolgenden kleinen Artikel, in den ich

noch einige andere Arten hineinziehe, die mir seit meinem
ersten Artikel iiber Kamerun-Coccinellen, Deutsch. Zeitschr.

1898 p. 97—125 Taf. I., bekannt geworden sind.

Coccinelliden.

In der Sendung, die 130 Exemplare umfasst, befanden

sich folgende Arten:

Epilachna g-uineensis Muls. Spec. 860.

Epilachna Murrayi Crotch Revis. 74.

Epilachna versuta n. sp.

Epilachna apicalis Ws. D. Z. 1898. 106.

Solanophila subsignata var. punctaria Ws. 1. c. 112; gemein.

Solanophila snbsignata var. interrupta Ws. 1. c.

Solanophila Kraatzi Ws. 1. c. 110.

Solanophila Kraatzi var. turbida Ws.
Solanophila Sjöstedti n. sp.

Solanophila Parryi Muls. Spec. 750.

Solanophila 19-gnttata n. sp.

Adalia effusa Er. Wiegm. Arch. 1843. 266. — Ws. 1. e.

115; gemein.
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Merma limbata Ws. 1. c. 124.

Chilocorus adustus Ws. 1. c. 119.

Endochilus rubicuudus Ws. 1. c. 120.

Epilaclma g-uineensis Muls. Ws. 1. c. 109. Der Sauru an

der Naht im letzten Viertel und an der Spitze ist zuweilen

einfarbig rotbraun, öder nur der Spitzensaum; letzterer dann
oft vorn von einer schwarzen Linie begrenzt: Taf. 5, fig. 1.

Epilaclma yersnta n. sp. Breviter ovalis, convexa, nigra,

dense brevissimeque cinereo-pubescens, sat nitida, palpis (arti-

cnlo nltimo excepto) antennarumque artieulis intermediis te-

staceis, femoribus anticis (apice excepto), prosterno, episternis

mesosterni, capite, prothorace, seutello maculisque binis in

elytro singulo rufo-ferrugineis, elytris pnnctatis, interstitiis

dense punetulatis. — Long. 6,5 mm. Taf. 5, fig. 2.

Grösse nnd Körperform der E. Chenoni Muls., aber von

den dunklen Abänderungen derselben sofort dnrch die schwarze

Unterseite zu nnterscheiden, auf welcher nur die Vorderbrust,

die Episternen der Mittel- und die Epimeren der Hinterbrust,

nebst Mittelhiiften urid dem grössten Teile der Vorderschen-

kel rostrot geiarbt sind. Jede Eltigeldecke besitzt zwei rost-

rote Makeln, die vordere ist sehr gross, quer-viereckig, be-

ginnt ein Sttick binter der Basis und endet hinter der Mitte.

Ihr Vorderrand läuft mit der Basis, ihr Aussenrand mit

den Seiten ziemlich parallel, der Innenrand bertilirt vorn die

Naht, entfernt sich dann aber etwas von ihr; der Hinter-

rand ist gradlinig, aussen plötzlich in eine Spitze nach hinten

ausgezogen. Die zweite Makel, in 4
/5 Länge, ist quer-oval,

an der Naht in eine Lime verlängert, die in der Spitze endet.

Epilaclma Moseri n. sp. Breviter ovalis, subangulata, con-

vexa, nigra, dense brevissimeque cinereo-pubescens, in elytris

quasi pruinosa, subopaca, palpis (articulo ultimo excepto)^

antennarum artieulis intermediis episternisque mesosterni te-

staceis, prosterno, fronte, prothorace (lateribus exclusis), seu-

tello maculisque sex in elytro singulo rufis, lineis abdomina-

libus integris. — Long. 6,5—7 mm. Fernando Po, Santa

Isabel. Taf. 5, fig. 3.

Durch die Körperform sehr nahe mit E. ZenJceri Ws. ver-

wandt, jedoch nicht als dunkle Varietät derselben aufzufas-



J. WEISE. COCCINELLIDEN U. HISPIDEN AUS KAMERUN. 57

sen, da die Zeichnung der Fliigeldecken absolut keinen ge-

meinsamen Ursprung erkennen lässt.

Unterseite schwarz, Taster und Fiikler gelbbraun, das

Endglied der ersteren, sowie das Basalglied und die Keule

der letzteren schwarz. Episternen der Mittelbrust rötlich

gelbbraun, Epimeren der Hinterbrust, ein grosser Teil der

Yorderbrust, die Vorderseite der Vorderschenkel teilweise und
ein Streifen am Innenrande der Epipleuren vor der Mitte

rostrot; Kopf iiber dem Munde und der Thorax bräunlich rot,

letzterer sehr dicht punktulirt, mit einem breiten, schwarzen

Seitensaume, der in der Mitte makelformig erweitert ist.

Schildchen dunkelrot, dicht behaart. Fltigeldecken hinter der

Basis stark erweitert und etwas hinter der Schulter am brei-

testen, hierauf gradlinig-, im letzten Yiertel stärker und

mehr gerundet-verengt, der Umriss daher winkelig, der ab-

gesetzte Seitenrand nur nahe der Schulter breit, hinten

schmal. Die Oberfläche ist hoch gewölbt, mässig dicht punk-

tirt, in den Zwischenräumen sehr dicht punktulirt, schwarz,

jede Decke mit sechs roten Makeln, von denen vier gross,

zwei klein und strichförrnig sind. Die erste strichförmige

Makel läuft von der Basis auf die höchste Stelle der Schul-

terbeule, die zweite ist quer und liegt in der Mitte, etwas

iiber dem Seitenrande. Von den vier grossen Makeln befin-

det sich die erste, ziemlich runde, unmittelbar iiber dem
abgesetzten Seitenrande hinter der Sehuiterbeule, die zweite

etwas weiter nach hinten an der Naht, die dritte dahinter

neben der Xaht in der Mitte der Länge, die vierte vor der

Spitze. Makel 2 ist schief, quer, reicht innen weiter nach

vorn als aussen und biidet mit der entsprechenden Makel der

andern Fltigeldecke eine kurze, winkelige, gemeinschaftliche

Querbinde. Aussen hängt sie zugleich mit der folgenden

grossen Makel zusammen. Die Makel vor der Spitze ist quer-

oval, der Naht etwas mehr genähert als dem Seitenrande.

Die Bauchlinien bilden einen Aachen Bogen, der iiber die

Mitte des ersten B/inges hinaus reicht und an den Epimeren

der Hinterbrust endet.

Die Art wurde am 11. August 1900 von Herrn Conradt

gesammelt und von Herrn Hauptmann Moser mitgeteilt, nach

dem ich sie mir zu benennen erlaube.
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Epilachna Peringueyi Casey, Journ. New York. Ent. Soc.

1899. 164, ist eine der zahlreichen TJbergangsfornien der

typischen JE. hirta Thunb. zu den hellen Varietäten dersel-

ben, bei welcher die mondförmige helle Basalmakel der Flti-

geldecken am Aussenrande der Schulter nach hinten mit der

äusseren hellen ]\Iakel in 1/s der Länge vereint ist.

Chnootriba Curriei Casey 1. c., nebst Chn. assimilis Muls.

(die der Antor 1. c. ohne jede Berechtigung von erythromela

Wiedem. als Art abgesondert wissen will) sind Farbenabän-

derungen von Epilachna similis Thunb.

Pharopsis Casey. 1. c. p. 110, diirfte, nach der angegebe-

nen Behaarnng des Körpers, zur Gattung Semichnoodes m.,

Deutsch. Zeitschr. 1892. 15, und Telsimia Casey 1. c. zu JBo-

schalis m., D. Z. 1897. 304, gehören.

Solanophila subsignata Ws. In dem Stockholmer Materiale

befinden sich verschiedene Abänderungen, die ich seinerzeit

noch nicht kannte. Die eigentliehe suhsignata fehlt, dage-

nen ist die Var. punctaria Ws. reich vertreten: a. vorwiegend

mit 5 grossen, makelförmigen schwarzen Flecken auf jeder

Decke, die gemeinschaftliche Makel oft sehr läng gestreckt,

Taf. 5, fig. 4, öder b. die Makeln vergrössert, 1 + 1 vereint^

die mittleren und hinteren Makeln der Quere nach leicht

verbunden, Taf. 5, fig. 5. Hierauf folgt die Var. interrupta

Ws. in zwei Formen: c, wie b, aber die Vorder- und Mittel-

makeln haben sich zu zwei gemernschaftlichen Querbinden

ausgedehnt, Makel 5 ist nach vorn bis zur zweiten Querbinde

und nach hinten bis an die Naht verlängert, Taf. 5, fig. 6,

öder cl. die Makel 5 ist frei, die schwarze gemeinschaftliche

Querbinde in der Mitte der Decken sehr breit, Taf. 5, Hg. 7.

Solanophila Sjöstedti n. sp. Breviter ovalis, convexa, ni-

gra, subopaca, capite prothoraceque obscure ferrugineis, hoc

subtiliter, in lateribus subcallosis fortius punctulato, elytris

crebre punctulatis et minus dense punctatis, anguste margi-

natis, singulo maculis tribus (1, 2) vel quatuor (2, 2) rufo-

testaceis, lineis abdominalibus abbreviatis, subangulatis. —
Long. 7—8 mm. Taf. 5, fig. 8.

An der Zeichnung der Flligeldecken leicht zu erkennen.

Auf jeder Decke befinden sich 3 rötlich gelbbraune Makeln:

die erste, hinter der Basis, ist sehr gross und ähnelt einer
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unregelmässigen breiten Querbinde, die den grössten Teil des

vorderen Drittels einnimmt. Aussen reicht sie bis an den

schnial abgesetzten Seitenrand, innen bis neben die Naht, ihr

Vorderrand liegt hinter der Schulterbeule, erweitert sich

aber ain Innenrande derselben in eine nach vorn gerichtete

Spitze; ihr Innenrand ist abgerundet, ihr äusserer Teil, der

sich hinter der Schulter nach anssen erstreckt, ist stark ver-

engt, von viereckiger Form. Bei zwei von den 5 vorlie-

genden Exemplaren ist dieser äussere Teil durch eine in der

Mitte leicht nnterbrochene schwarze Längslinie fast abge-

trennt, worans zu schliessen ist, dass diese Trennung auch voll-

ständig eintreten wird. Die beiden folgenden Makeln liegen %

hinter der Mitte in einer Querreihe, die innere ist gerundet,

quer, die äussere, unmittelbar am abgesetzten Seitenrande,

ist läng nnd schmal, nach hinten allmählich in eine scharfe

Spitze verengt, mehr als doppelt so läng wie vorn breit.

Kopf nnd Thorax sind dunkelrot, die Taster, Glied 1

und 9—11 der Fiihler, sowie ein Saum am Seitenrande des

Halsschildes schwärzlich. Letzteres ist auf der Scheibe sehr

fein punktulirt und fällt jederseits zu einer weiten Längs-

vertiefung ab, welche den stärker punktirten Seitenrand

wulstartig in die Höhe hebt. Die. Fltigeldecken treten an

der Basis im Bogen heraus und sind hinter der Schulter,

etwa in 1U Länge, am breitesten, dann bis hinter die Mitte

fast gradlinig und sehr sanft, dahinter stärker und gerundet-

verengt, oben dicht punktulirt und fein grau behaart, dazwi-

schen mit grösseren, weitläufiger gesteilten Punkten besetzt.

Unterseite und Beine schwarz, Vorderbrust, Seiten der Mit-

telbrust und die innere Hälfte der Epipleuren rostrot, zu-

weilen auch rioch die Vorderecke des ersten Bauchringes.

Die Linien des letzteren bilden innen eine durchaus grade

Schräglinie, reichen bis 4
/5 des Segmentes, biegen aussen in

einem stumpfen, abgerundeten Winkel nach vorn und erlöschen

weit vorn Vorderrande entfernt.

Diese auffällige Art erlaube ich mir Herrn Prof. Dr.

Sjöstedt in Stockholm zu widmen.

Solanophila colorata Muls. Spec. 723. Diese, wie bereits

erwähnt, von Crotch und Harold vergessene Art wurde am
1 Juni 1900 von H. Conradt bei Santa Isabel auf Fernando

Po gesammelt und mir durch H. Hauptmann Moser mitgeteilt.
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Sie erinnert in der Zeichnung der Fliigeldecken an einige

amerikanische Arten. Die ganze Oberseite ist lebhaft ziegel-

rot, jede Decke schwarz umsäumt nnd mit einer schwarzen,

gemeinschaftlichen Qnerbinde in der Mitte versenen, wodnrch
die Grundfarbe anf 2 grosse MakeJn jeder Decke beschränkt

ist, die eine, qner rechteckig, mit verrnndeten Ecken, innen

wenig breiter als anssen, vor der Mitte, die andre, etwas

länger als breit, nach hinten verschmälert, gernndet-dreieckig,

nimmt den grössten Teil der hinteren Hälfte ein.

Bei einem Exemplare *sind beide rote Makeln in der Mitte

jeder Decke dnrch eine feine, nnsclieinbare Längslinie ver-

bunden, welche die schwarze Qnerbinde leieht unterbricht, es

wird also eine hellere Form existiren, die in der Mitte jeder

Decke 2 schwarze Querstriche besitzt. Taf. 5, tig. 9.

Solanopkila Kraatzi Ws. Es wnrde die Stammform nnd
ein Sttick der Var. turbida Ws. gefängen. Letzteres kat

schwarze Fliigeldecken mit je 6 mässig grossen roten Makeln

(2, 2, 2), einer ähnlichen gemeinscliaftlicken Makel in der

Mitte nnd einem schmalen Nahtsaume im letzten Drittel.

Taf. 5, fig. 10.

Solanophila 19-guttata n. sp. Breviter ovalis, convexa, ob-

scure ferrugineo-rnfa, dense brevissimeqne pubescens, sat ni-

tida, mandibulis, antennarum clava palporumque articulo ultimo

piceis, femorum apice, tibiis tarsisque nigris; prothorace sat

crebre punctulato, extrorsum haud concavo, elytris crebre

punctulatis et minus dense punctatis, nigris, maculis 19 me-

diocribus ferrngineis, 2, 3, 2,. 2, V2 collocatis. — Long. 6,3

mm. Taf. 5, fig. 11.

Durch die Einrichtun^ des Thorax, welcber neben dem
Seitenrande gewölbt, nicht konkav7 ist, in die Grruppe von S.

ctnnna F. gehörig, aber abweichend punktirt und gezeichnet.

Das Halsschild ist nur mässig dicht punktulirt, die Punkte

nehmen nahe dem Seitenrande, ähnlich wie bei den verwandten

Arten mit dichter punktulirtem Thorax, an Starke zn. Die

roten Makeln der Fliigeldecken sind verhältmismässig klein.

Makel 1 und 2 liegen hinter der Basis, 1, nahe der Naht,

ist rund, 2, auf dem höchsten Teile der Schulterbeule und
dahinter, ist quer oval, anssen verschmälert, vorn etwas aus-

gerandet. Die folgenden drei Makeln sind gernndet und bil-
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den eine etwas nach hinten gebogene Querreihe unmittelbar

vor der Mitte; die mittlere von ihnen ist grösser als eine der

beiden anderen, leicht quer und etwas weiter nacli hinten

geriickt als diese. Die nächsten beiden Makeln, 6 und 7,

liegen hinter der Mitte, 6, an der Naht, ist die grösste von
allén, quer-oval, ihr Innenrand in eine kurze Spitze nach

hinten ausgezogen, 7 klein, gerundet. Dahinter folgen wieder

zwei Makeln: 8, an der Naht, mässig gross, 9, zwischen 8

und der hinteren Aussenecke, sehr klein, punktförmig; die

gemeinsame Makel endlich nimmt die Spitze ein. Die Bauch-

linien bilden einen mässigen Bogen, der bis 3
/4 der Länge

des ersten Segmentes reicht und aussen weit abgekiirzt ist.

Solanophila Duvivieri Ws. Ann. Belg. 1898. 520. Von die-

ser Art der westafrikanischen Fauna gebe ich Taf. 5, fig. 12

eine Abbildung, aus weleher die von den iibrigen Arten der

canina-Grappe sehr abweichende Zeichnung der Flugeldecken

ersichtlich ist.

Hispiden.

Von Herrn Professor Dr. Sjöstedt wurden in Kamerun
folgende Arten in zusammen 43 Exemplaren erbeutet:

Cryptonychus Murrayi Baly, Cat. Hisp. (Novemb. 1858) p.

76 t. 6 f. 5.

Cryptonyclius interpres Kolbe, Stett. Z. 1899. 191.

Cryptonychus dubius Baly, 1. c. 78.

Gyllenhaleus bipunctatus Baly, 1. c. 78. Geinein.

Oncocephala senegalensis GuÉR. Ic. Regn. An. Ins. 280.

Chrysispa viridiaenea GrUÉR. Rev. Zool. 1841. 8.

Hispa anteniialis Kraatz, Deutsch. Z. 1895. 194.

Dactylispa echinata Gyllh. Schönh. Ins. I. o App. 1817. 4.

Dactylispa ruflventris Kraatz, 1. c. 197.

Dactylispa laticollis Chap. Ann. Belg. 1877. 57.

Die erste Bearbeitung der Gattung Cryptonychus Gyllh.,

durch Baly, Catal. Hispid. p. 75—78, ist sehr diirftig, weil

weder von der veränderliehen Grösse, Skulptur und Farbe
der Tiere, noch von den durch das Geschlecht bedingten Ab-
weichungen in der Form des Stirnfortsatzes die Rede ist>
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man gewinnt erst ein klares Bild der Arten aus der einge-

henden nnd tibersichtlichen Arbeit von Kolbe, Stett. Zeit.

1899, 184—203, worin die Gattung in vier gleichwertige Grup-
pen zerlegt wird. Ich bin nun der Meinung, dass die vierte,

öder die bipunctatus-Gimipipe Kolbe's von den drei tibrigen

völlig abgesondert werden muss, nach folgenden Gesichts-

punkten

:

a. Oberlippe glatt, jederseits mit einem HaarbiiscbeJ be-

setzt; Prothorax mit einer Borstenpore in den Vor-

derecken, die Basis scharfrandig, die Scheibe jeder-

seits der Länge nach vertieft; erstes Fiihlerglied dick,

wenig länger als breit, schwarz. Auf den Fltigel-

decken trennt die Humeralrippe die Punktreihen 6 und

7, die nnr hinter der Mitte vorhanden sind, voll-

ständig.

Cryptonychiis Gyll.

b. Oberlippe ohne Haarbtischel, dicht runzelig punktirt,

mit einem Längskiel in der Mitte; Prothorax mit einer

Borstenpore in allén vier Ecken, seine Basis an den

Seiten ohne scharfen Rand, die Scheibe gleichmässig

und sehr schwach quertiber gewölbt; erstes Fiihler-

glied gestreckt, doppelt so läng als breit, rot; die

Fltigeldecken besitzen eine schwache, verloschene Hu-
meralrippe, die vor öder in der Mitte endet und die

Punktreihen 6 und 7 (hinter der Mitte) nicht trennt.

Gyllenhaleus m.

Ob sich alle von Kolbe beschriebenen Cryptonychus-l?or-

men, namentlich Murrayi, dubius Baly und Bigoti, probosci-

deus Thoms., bei reichlichem Materiale werden als Arten

halten lassen, bezweifle ich, denn die Skulptur und Färbung

dieser Tiere variirt noch mehr als Kolbe angiebt. Von Mur-
rayi Baly existiren z. B. Stticke, bei denen das Halsschild

fast glatt ist, mit sehr wenigen Punkten in den Längsein-

driicken, bei anderen ist der Thorax mit Ausnahme des Yor-

derrandes ziemlich dicht punktirt. Ebenso kommt Murrayi

mit gelben Beinen, an denen nur der Riicken der Hinter-

schenkel einen schwarzen Längsstrich hat und die Tarsen

angedunkelt sind vor, auch der Bauch ist zuweilen hell bräun-

lich rot, das erste Segment schwärzlich. Die schwarze Fär-

bung der Fltigeldecken nimmt bei der genannten häufigen



J. WEISE. COCCTNELLIDEN U. HISPIDEN AUS KAMERUN. 63

Art einen inehr öder weniger grossen Raum an der Spitze

ein, und ist vorn durch eine ziemlich gerade Querlinie öder

auf jeder Decke schräg begrenzt. Diese scbräge Grenzlinie

känn sowohl von der Naht nach hinten und aussen, als

aucb umgekehrt vorn Seitenrande nach binten und innen

laufen. Selten ist die Nabtkante bis nabe an das Scbild-

cben öder ein Seiteusauni scbwarz.

Fig.
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